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Bomben- lind gassichere Unterstände. Von Sanitätskommissär Max Höriger, Basel.

In Paris wurden kürzlich Versuche mit einem
Spezialunterstand für 200 Personen unternommen,
die recht gute Resultate zeitigten. Der Unterstand
bietet Schulz gegen alle Giftgase während 24 Stunden,

gegen einstürzende Gebäudeteile und
Volltreffer mittlerer Bomben, sowie deren Druck- und
Splitterwirkung. Durch einfache Ueberdeckung mit
Sandsäcken, Eisenlagen etc. kann zudem im
Verlaufe des Krieges der Schutz den wahrscheinlich
ständig wachsenden Gewichten der Brisanzbomben
ohne weiteres angepasst werden. Es handelt sich
also um einen Unterstand, der bedeutend höheren
Anforderungen genügt als der normale Luftschutzkeller,

weshalb eine eingehende Besprechung
gerechtfertigt erscheint.

Wie aus nachstehender Zeichnung hervorgeht,
besteht der vollständig in der Erde gebaute
Spezialunterstand «Schindler» aus einem
Betonzylinder mit mehreren aussteifenden Zwischenböden

und kugelschalenförmigem Abschluss oben
und unten. Im Totraum der obern Kuppel befindet
sich ein gepanzertes Trinkwasserreservoir, das
durch spezielle Anordnung den Deckenschutz
bedeutend erhöht. In der unteren Kugelschale liegt
das oben so reichlich bemessene Abwasserreser-
voir. Der oberste Boden wird für die Zugänge,
Douchen, Maschinenraum, Krankenzimmer und
kleine Küche verwendet. Die eigentlichen
Zufluchtsräume befinden sich in den unteren
Stockwerken, also 6—12 m unter Erde. Auf jeder Etage
sind 2 W. C. und 1 Toilette angeordnet. Die
Verbindung der Stockwerke geschieht durch eine
zentral angeordnete Wendeltreppe, die nicht nur
eine maximale Platzausnützung des Unterstandes
gestattet, sondern, wie die Versuche zeigten, auch
eine reibungslose Abwicklung des Verkehrs ge¬

währleistet. Die Dimensionen des Unterstandes
sind derart gewählt, dass rings um die Treppe mit
Verteilgang segmentförmige Liegestellen
angeordnet werden können, die sich genau der Körperform

anpassen und deshalb ein Minimum an Platz
beanspruchen. Ebenfalls können in derselben
Breite drei konzentrische Sitzreihen ohne jeglichen
Platzverlust angebracht werden. Die Stockwerkshöhe

beträgt rund zwei Meter.

Zur Konstruktion des Unterstandes werden
Spezialarmierungen und vibrierter Beton
verwendet, der in standardisierten Eisenschalungen
ausserordentlich rasch erstellt werden kann.
Wendeltreppe etc. werden in Einheitselementen ausserhalb

des Unterstandes ebenfalls in vibriertem
Beton konstruiert und in kürzester Zeit
aufgemauert. Der ganze Bauvorgang ist derart
gewählt, dass der Unterstand nahe an bestehenden
Gebäuden, sogar in engen Höfen gebaut werden
kann, ohne dass die umliegenden Mauern
unterfangen werden müssen, indem der ganze Keller
über Boden gebaut werden kann und allmählich
mit dem Fortschreiten des Baues abgesenkt wird.
Durch diese Bauweise fällt das teure Spriessen der

Baugrube und das Unterstützen von Bauten in
nächster Nähe weg. Speziell zu erwähnen ist nebst
den ebenfalls standardisierten Inneneinrichtungen
wie Schleusen mit pneumatischen Türen etc. die
mechanische Installation. Eine eigene Kraftquelle
produziert den elektrischen Strom, der für Licht,
Boiler, Küche und Maschinen benötigt wird. Eine
Lufterneuerungsanlage, System «Sulzer-Schindler»,
reguliert nicht nur den Sauerstoff- und
Kohlensäuregehalt der Luft, sondern auch die Feuchtigkeit

und die Raumtemperatur.
159


	...

